
AUSSTELLUNGSMATERIALIEN

Materialien, Maße & Ausleihkonditionen

Sie planen einen Messestand oder eine  
Veranstaltung zum Thema Klimaschutz oder  
nachhaltige Entwicklung? 

Sie möchten die Themen Entwicklungsförderung, 
Emissionsvermeidung und CO

2
-Kompensation 

fachgerecht darstellen und Interessent:innen dafür 
gewinnen?

Die Stiftung Allianz für Entwicklung und Klima  
bietet ihren Unterstützer:innen zu diesem Zweck die 
Möglichkeit, kostenfreie Materialien wie Roll-Ups, 
Plakate und Banner auszuleihen.

Kontakt

Auf den Bildern sind unsere Roll-Ups und Holzaufsteller zu sehen. 
Weitere Informationen finden Sie ab Seite 2 im Anhang. 

Ansprechpartnerin: Cornelia Stork,  
Assistentin Vorstandsbüro – Unterstützerbetreuung

        +49 30 3465573-00
        info@allianz-entwicklung-klima.de

Materialien sind kostenfrei,  
Versandkosten variieren für Sie je nach Maß,  
Gewicht und Anzahl der bestellten Ausstellungsstücke. 

Die finalen Versandkosten ermitteln wir für Sie nach 
dem Zusammenstellen der Ausstellungsmaterialien.
Wir stimmen mit Ihnen die Kosten und Organisation 
für den Hin- und Rückversand der gewünschten 
Materialien ab.

Kosten & Versand



Anhang

STIFTUNG

Globale  
Klimagerechtigkeit  
durchsetzen

Der Welt droht der Klimakollaps. Vor allem die Menschen in den Entwicklungsländern leiden 
heute schon unter den Folgen des Klimawandels. Die Allianz für Entwicklung und Klima setzt 
sich mit ihren Unterstützer:innen dafür ein, Investitionen in den Klimaschutz mit der Ent­
wicklungszusammenarbeit zu verknüpfen, um so für globale Klimagerechtigkeit zu sorgen. 

„Wenn an vielen kleinen Orten  
viele kleine Menschen viele kleine Dinge tun,  

wird sich das Angesicht unserer Erde verändern.“ 
Afrikanisches Sprichwort

Bereits heute leiden die Menschen in Entwicklungs- und Schwellenländern 
besonders stark unter den Folgen des Klimawandels – obgleich sie am  
wenigsten dazu beitragen. Vor allem die ärmsten und verwundbarsten  
Bevölkerungsgruppen sind aufgrund zunehmender Dürren, Überschwem-
mungen, Versalzungen und Stürme in ihrer Existenz bedroht. 

Auf der UN-Klimakonferenz im Dezember 2015 (COP 21) schlossen die 197 Vertragsstaaten 
ein für alle geltendes Klimaabkommen, das erstmals verbindliche Klimaziele festlegt. Mit  
diesem sogenannten Pariser Klimaabkommen verpflichten sich Industrie- und Entwicklungs-
länder, nationale Klimaschutzbeiträge festzulegen.

Auch die 17 Ziele der Vereinten Nationen für nachhaltige Entwicklung 
verfolgen das Ziel, die Zukunft gerechter zu gestalten. Mit der Agenda 
2030 will die Weltgemeinschaft weltweit eine ökonomisch, sozial und 
ökologisch nachhaltige Entwicklung fördern und so allen Menschen 
ein Leben in Würde ermöglichen. Denn nur in einer gerechten Welt 
lassen sich globale Probleme, wie der Klimawandel, gemeinsam lösen.

© Thomas Trutschel

Um die Auswirkungen des Klimawandels in Grenzen zu halten, müssen 
wir die Weltwirtschaft in den kommenden Jahren konsequent klima-
freundlich gestalten. Die weltweiten Produktions- und Handelsketten zu 
dekarbonisieren, ist eine der drängendsten Herausforderungen unserer 
Zeit und wird allen viel abverlangen. Doch Investitionen in den Klima-
schutz eröffnen auch große Chancen zur Umsetzung der nachhaltigen 
Entwicklungsziele der Vereinten Nationen.

STIFTUNG

Emissionen  
richtig  
bilanzieren

Um Treibhausgas­Emissionen Ihrer Organisation effektiv zu verringern, ist es notwendig,  
die Emissionsquellen zu identifizieren und eine Treibhausgas­Bilanz zu erstellen. An ihr lässt 
sich ablesen, wo die größten Reduktionspotenziale liegen, und Sie können entsprechende 
Reduktionsziele formulieren und Maßnahmen einleiten.

„Der Mensch,  
der den Wind der Veränderung spürt,  

sollte keinen Windschutz,  
sondern eine Windmühle bauen.“ 

Chinesische Weisheit 

Die Treibhausgas-Bilanz erfasst die Emissionen eines Unternehmens, eines Produkts oder  
einer Aktivität. Sie ermöglicht Ihnen, die direkten und indirekten Emissionen in Ihrem  
Unternehmen und entlang Ihrer Wertschöpfungskette zu identifizieren und ist somit die  
Voraussetzung zur Entwicklung einer sinnvollen Klimaschutzstrategie.

Übrigens: Verschiedene Partner der Allianz für Entwicklung 
und Klima sind auf die Erstellung von Treibhausgas-Bilanzen 
spezialisiert und helfen Ihnen gerne weiter.

!

Emissions-Kategorien nach dem Greenhouse Gas Protocol
Es gibt drei Bereiche, in denen Unternehmen oder Organisationen Treibhausgase 
emittieren. Diese werden auch als „Scopes“ bezeichnet.

CO2 CO4

WERTSCHÖPFUNGSKETTE
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Anschließend empfiehlt sich eine Veröffentlichung der gesammelten 
und berechneten Informationen in einem Bericht. In diesem sollten 
Sie transparent die definierten Grenzen Ihrer Bilanzierung  
und alle wesentlichen Abweichungen von möglichen  
Berichten aus vergangenen Jahren darlegen.

1
Zunächst sollten Sie den Umfang für die Bilanzierung 
definieren. Sollte es für Ihr Unternehmen gesetzlich 
verpflichtend sein, gelten klar definierte Anforderun-
gen. Ansonsten können Sie frei über den Umfang und 
die Berichterstattung entscheiden. Die Bilanzierung 
des Energieverbrauchs und der Dienstreisen sind  
vielfach ein Startpunkt. 

2
Anschließend legen Sie die operativen und unternehmens-
spezifischen Systemgrenzen sowie das Berichtsjahr fest. 
Bezüglich der Systemgrenzen können Sie Ihre Bilanz für 
einen Produktionsstandort, für Ihr gesamtes Unternehmen 
oder einzig für die Standorte in Deutschland erstellen.  
Legen Sie einen Bilanzrahmen fest, den Sie gut begründen 
können und der belastbare Ergebnisse liefern wird. 

3
Nachdem Sie den Rahmen Ihrer Bilanz abgesteckt haben, 
erheben Sie die relevanten Daten (Aktivitätsdaten) und  
berechnen die Treibhausgas-Emissionen.

© olegdudko / 123rf.com

STIFTUNG

„Wir sind die erste Generation,  
die die Folgen des Klimawandels spürt.  

Und wir sind die letzte,  
die etwas dagegen tun kann.“ 

Barack Obama, ehemaliger Präsident der USA

Vermeiden, 
reduzieren, 
ausgleichen

Um einen wirksamen Klimaschutz voranzubringen und die zunehmende Erderwärmung  
zu begrenzen, müssen wir die globalen Treibhausgas­Emissionen schnellstmöglich ver­
meiden. Wo dies nicht möglich ist, müssen alle Optionen genutzt werden, diese zumindest 
deutlich zu redu zieren. Politik und Gesetzgebung genauso wie Unternehmen, aber auch  
jede:r einzelne ist gefordert, rasch zu handeln.

Der Weg zur Treibhausgasneutralität in Deutschland
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Deutschland hat sich das Ziel gesetzt, die Treibhausgas-Emissionen bis zum 
Jahr 2030 um 65 Prozent gegenüber 1990 zu reduzieren. Es ist daher zu er-
warten, dass die gesetzlichen Vorgaben zur Reduktion von Treibhausgasen 
strenger werden. Doch abgesehen davon zeigen Erhebungen, dass ent-
sprechende Bemühungen durchaus positiv von den eigenen Mitarbeitenden 
und der Kundschaft aufgenommen werden.

Daher sollten Sie als Unternehmen eine Klimaschutzstrategie 
entwickeln, die alle Maßnahmen beinhaltet, die Sie treffen  
können, um Ihre Treibhausgas-Emissionen zu reduzieren. 
Grundlage hierfür ist Ihre Treibhausgas-Bilanz, die direkte und 
indirekte Emissionen in Ihrem Unternehmen und entlang Ihrer 
Wertschöpfungskette identifiziert. 

Die sich aus der Treibhausgas-Bilanz ergebende Klima-
schutzstrategie definiert mess- und umsetz bare Re-
duktionsziele (z. B. Science Based Targets), die mit dem 
Pariser Klimaabkommen übereinstimmen. Zur Beur-
teilung der dort formulierten Ziele werden jeweils die 
aktuellen wissenschaft lichen Erkenntnisse herange-
zogen. Im Idealfall steht über allem als oberstes Ziel, 
Ihren Beitrag zu leisten, um die globale Erder wärmung 
auf 1,5 Grad oder weniger zu beschränken. 

Dieser Weg ist für manche Unter nehmen ein 
aufwendiger und leitet einen nicht unmittelbar 
umsetzbaren Prozess ein. Um dennoch sofort 
zu handeln, bietet sich die CO2-Kompensation 
als zu sätzliche Übergangslösung an.

STIFTUNG

 
Emissionen ausgleichen, 
Entwicklung fördern

Nicht alle Treibhausgas­Emissionen lassen sich direkt vermeiden oder reduzieren. Um wäh ­ 
rend dieser Phase dennoch einen sinnvollen und dringend benötigten Beitrag zum Klima­
schutz zu leisten, können Verbraucher:innen und Unternehmen ihre Emissionen aus gleichen: 
durch die Investition in emissionsmindernde Entwicklungsprojekte. Hierbei werden die an  
einem Ort verursachten Emissionen an einem anderen Ort wieder eingespart.

„Wenn sich die Industrieländer der Luft als Endlager 
 für das CO2 bedienen und den Entwicklungsländern  

ihre Lebensgrundlagen entziehen, müssen sie dafür einen 
Ausgleich leisten. Die Luft kann nicht mehr als freies  

Gut behandelt werden, dessen man sich nach Belieben  
bedienen kann, ohne dafür zahlen zu müssen.“ 

Hans-Werner Sinn, Präsident des Instituts für Wirtschaftsforschung (ifo)

Kompensationsbeispiele aus aller Welt

Honduras: Biogas aus Reststoffen Kenia: Kochöfen für Gemeinden der Massai Uganda: Renaturierung des Regenwaldes
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Wir müssen jetzt alle uns möglichen Maßnahmen ergreifen, um die Klima-
krise noch begrenzen zu können. Hier bietet die freiwillige Kompensation 
Unternehmen, Institutionen, aber auch Privat personen eine Möglichkeit, 
sich unmittelbar am globalen Klimaschutz wirkungsvoll zu beteiligen. Das  
Prinzip ist, Klimaschutzprojekte in Entwicklungs- und Schwellen ländern  
zu fördern, die dort gleichzeitig die wirtschaftliche Entwicklung stärken, 
die Lebensumstände verbessern, die Umwelt schützen und damit einen 
Beitrag zur Erreichung der Nachhaltigkeitsziele der Agenda 2030 leisten.

Im Gegenzug erhalten die Unterstützer:innen Klimaschutzzertifikate, die  
belegen, in welchem Umfang sie durch ihr Engagement CO2-Emissionen  
ausgeglichen haben. Es ist wichtig, dass Kompensationsanbieter die Qualität, 
Trans parenz und Integrität der Projekte sicherstellen. Die in der Allianz für 
Entwicklung und Klima akzeptierten Klimaschutzzertifikate erfüllen daher 
hohe internationale Standards, die u. a. garantieren, dass die emissions-
mindernden Maßnahmen zusätzlich zu bereits bestehenden verpflichtenden 
Klimaschutzmaßnahmen er folgen.

Ziel ist, so viel CO2-Emissionen zu vermeiden und wo dies nicht möglich ist, 
auszugleichen, damit die globale Erderwärmung auf 1,5 Grad begrenzt wird. 

STIFTUNG

Klimaschutz  
richtig  
kommunizieren

Ob Ihr Unternehmen die Klimakrise ernst nimmt und seinen Beitrag zu deren Abwendung 
leistet, wird zunehmend bedeutsamer für Ihre Kundschaft, Partner und Mitglieder, aber auch 
für die eigenen Mitarbeitenden. Daher sollten Sie Ihr Engagement regelmäßig, transparent 
und professionell kommunizieren. 

„Es genügt nicht zur Sache zu reden,  
man muss zu den Menschen reden.“

Stanisław Jerzy Lec, polnischer Lyriker und Aphoristiker

© dolgachov / 123rf.com

Die richtige Kommunikation trägt entscheidend dazu bei, dass die Maßnahmen Ihres Unternehmens oder 
Ihrer Organsiation zur Vermeidung, Reduktion und zum Ausgleich von Treibhausgasen auch wahrgenommen 
werden. Keine leichte Aufgabe, denn das Thema ist komplex und das Kommunikationsfeld herausfordernd. 

∙ Kommunizieren Sie Ihre Aktivitäten  
offen und transparent. Nur so erzielen 
Sie die notwendige Glaubwürdigkeit  
bei Ihrer Zielgruppe. 

∙ Kommunizieren Sie Ihre Klimaschutz-
maßnahmen einschließlich Vermeidung,  
Reduktion und Kompensation einpräg-
sam, verständlich und überzeugend.  
Nur so gelingt es, in einem Umfeld, in 
dem viele Akteure um die kurze Auf-
merksamkeitsspanne des Publikums  
ringen, Interesse zu wecken.

∙ Betten Sie die Klimakommunikation 
in Ihre Kommunikationsstrategie ein. 
Auch sie muss mit den Werten, Zielen 
und der Strategie Ihres Unternehmens 
übereinstimmen.

∙ Wählen Sie eine optimistische, zu-
kunftsorientierte Bildsprache. Statt  
Extremwetterereignisse oder Klima-
opfer zu zeigen, sollten Sie auf Bilder 
mit kon kreten Klimaschutzaktivitäten 
setzen. Stellen Sie die Lokalität und die 
Menschen in den Fokus. Das erzeugt 
Nähe und erhöht die Identifikation mit 
dem Thema.

∙ Suchen Sie nach charismatischen Bot-
schafter:innen für Ihre Klimaschutz-
maßnahmen oder Produkte, die mit  
ihrer Person für die entsprechenden  
Inhalte stehen. Anstelle trockener  
Fakten übermitteln diese das Thema  
anhand überzeugender, persönlicher  
Geschichten.

Tipp

Hier ein paar Tipps, wie Sie die Menschen mit Ihren Botschaften erreichen können:

STIFTUNG

Wir  
über  
uns

Die Allianz für Entwicklung und Klima motiviert, Treibhausgas­Emissionen zu vermeiden  
und zu reduzieren sowie nicht vermeidbare Emissionen auszugleichen. Hierfür vermittelt die  
Allianz eine Vielzahl von Kompensationsprojekten in Entwicklungs­ und Schwellen ländern.

„Mit der Allianz wird das starke Signal gesendet, dass  
hochwertige CO2-Kompensation ein Teil der dringend gesuchten  

Lösungen für Klimaschutz und nachhaltige Entwicklung ist.  
Jeder große und kleine Beitrag zählt. Je mehr mitmachen,  

desto mehr positive Wirkung können wir weltweit erzielen.  
Die Zeit drängt.“

Nina Ruge, Moderatorin und Botschafterin der Allianz für Entwicklung und Klima

© aschoffotografie

Um globalen Klimaschutz mit weltweiter Entwicklungszusammenarbeit zu verbinden, hat das Bundesminis-
terium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung im Jahr 2018 die Allianz für Entwicklung und 
Klima ins Leben gerufen. Im Herbst 2020 wurde sie in eine Stiftung überführt.

Die Unterstützer:innen der Allianz verbessern durch Emissionsvermeidung, -verringerung  
und -ausgleich ihre Klima bilanz und tragen gleichzeitig zu besseren Lebensbedingungen  
von Menschen in Ländern des globalen Südens bei. Durch ihr Handeln leisten sie einen Bei - 
trag zum Pariser Klimaabkommen und unterstützen die 17 nachhaltigen Entwicklungsziele  
der Vereinten Nationen (SDGs; Agenda 2030).

Über die Allianz für Entwicklung und Klima setzen Sie sich 
für eine global nachhaltige Entwicklung ein: Die Projekte 
verbessern die Lebensbedingungen von Menschen im  
globalen Süden konkret und befördern somit die Nachhal-
tigkeitsziele der Vereinten Nationen.

Klimaschutzprojekte im globalen Süden sorgen für einen  
gerechten Ausgleich: Die Menschen, die am wenigsten zum 
Klimawandel beigetragen haben, erhalten durch die Projekte 
beispielsweise einen Zugang zu sauberer Energie.

Durch die Einsparung von CO2 schützen Sie das Klima –  
weniger CO2 gelangt in die Atmosphäre.

Ihre Vorteile als Unterstützer:in

∙ Wir sind die  Plattform rund um die freiwillige CO2-Kompen-
sation – unabhängig und gemeinnützig.

∙ Wir bieten aktuelle und hochwertige Informationen und  
begleiten Sie auf dem Weg zur Klimaneutralität.

∙ Wir vernetzen Sie mit anderen engagierten Unternehmen,  
zum Wissenstransfer und Erfahrungsaustausch.

∙ Bei uns lernen Sie dazu: auf unseren Veranstaltungen und  
Online-Seminaren.

∙ Wir bilden Sie weiter: mit Hilfe von Studien und Publikationen.

∙ Wir machen uns stark für die qualitativ hochwertige CO2-
Kompensation.

Plakate 

•	 Maße: 		  A1
•	 Motive: 		  6 verschiedene Themen 
•	 Verfügbarkeit: 	 1 Exemplar pro Thema
•	 Material: 		  glänzend, robust
•	 Lieferumfang: 	 Neben dem/den Plakat(en) werden Klebestreifen zur Befestigung an Wänden/glatten Ober-	

			   flächen mitgeliefert. Die Plakate können aber auch in bereits vorhandenen Aufstellern, Pla-	
			   kathaltern o.ä. befestigt werden



Roll-Ups
 

•	 Maße: 		  85 x 200 x 40 cm
•	 Motive: 		  6 verschiedene Themen (vgl. „Plakate“)
•	 Verfügbarkeit: 	 1 Exemplar pro Thema 
•	 Aufhängung: 	 umweltfreundliche Holzständer
•	 Lieferumfang:	 Holzständer und Motiv  

			   (kein Werkzeug oder Material zum Aufbau benötigt)

STIFTUNG

 
Emissionen ausgleichen, 
Entwicklung fördern

Nicht alle Treibhausgas­Emissionen lassen sich direkt vermeiden 
oder reduzieren. Um während dieser Phase dennoch einen sinnvollen 
und dringend benötigten Beitrag zum Klimaschutz zu leisten, können 
Verbraucher:innen und Unternehmen ihre Emissionen ausgleichen: 
durch die Investition in emissionsmindernde Entwicklungsprojekte. 
Hierbei werden die an einem Ort verursachten Emissionen an einem 
anderen Ort wieder eingespart.

„Wenn sich die Industrieländer der Luft als Endlager 
 für das CO2 bedienen und den Entwicklungsländern  

ihre Lebensgrundlagen entziehen, müssen sie dafür einen 
Ausgleich leisten. Die Luft kann nicht mehr als freies  

Gut behandelt werden, dessen man sich nach Belieben  
bedienen kann, ohne dafür zahlen zu müssen.“ 

Hans-Werner Sinn, Präsident des Instituts für Wirtschaftsforschung (ifo)

Wir müssen jetzt alle uns möglichen Maßnahmen ergreifen, 
um die Klimakrise noch begrenzen zu können. Hier bietet die 
freiwillige Kompensation Unternehmen, Institutionen, aber 
auch Privat personen eine Möglichkeit, sich unmittelbar am 
globalen Klimaschutz wirkungsvoll zu beteiligen. Das Prinzip 
ist, Klimaschutzprojekte in Entwicklungs- und Schwellen-
ländern zu fördern, die dort gleichzeitig die wirtschaftliche 
Entwicklung stärken, die Lebensumstände verbessern, die  
Umwelt schützen und damit einen Beitrag zur Erreichung der 
Nach haltigkeitsziele der Agenda 2030 leisten.

Im Gegenzug erhalten die Unterstützer:innen 
Klimaschutzzertifikate, die belegen, in welchem 
Umfang sie durch ihr Engagement CO2-Emissio-
nen ausgeglichen haben. Es ist wichtig, dass 
Kompensationsanbieter die Qualität, Transparenz  
und Integrität der Projekte sicherstellen. Die  
in der Allianz für Entwicklung und Klima akzep-
tierten Klimaschutzzertifikate erfüllen daher 
hohe internationale Standards, die u. a. garantie-
ren, dass die emissionsmindernden Maßnahmen 
zusätzlich zu bereits bestehenden verpflichten-
den Klimaschutzmaßnahmen er folgen.

Ziel ist, so viel CO2-Emissionen 
zu vermeiden und wo dies nicht 
möglich ist, auszugleichen, da-
mit die globale Erderwärmung 
auf 1,5 Grad begrenzt wird. 

Kompensationsbeispiele aus aller Welt

Honduras: Biogas aus Reststoffen Kenia: Kochöfen für Gemeinden der Massai Uganda: Renaturierung des Regenwaldes
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STIFTUNG

Klimaschutz  
richtig  
kommunizieren

Ob Ihr Unternehmen die Klimakrise ernst nimmt und seinen Beitrag 
zu deren Abwendung leistet, wird zunehmend bedeutsamer für Ihre 
Kundschaft, Partner und Mitglieder, aber auch für die eigenen Mitar­
beitenden. Daher sollten Sie Ihr Engagement regelmäßig, transparent 
und professionell kommunizieren. 

„Es genügt nicht zur Sache zu reden, 
man muss zu den Menschen reden.“

Stanisław Jerzy Lec, polnischer Lyriker und Aphoristiker

Die richtige Kommunikation trägt entscheidend dazu bei, dass die Maßnahmen  
Ihres Unternehmens oder Ihrer Organsiation zur Vermeidung, Reduktion und zum 
Ausgleich von Treibhausgasen auch wahrgenommen werden. Keine leichte Aufgabe, 
denn das Thema ist komplex und das Kommunikationsfeld herausfordernd. 

Hier ein paar Tipps, wie Sie die Menschen mit Ihren Botschaften erreichen können:

∙ Kommunizieren Sie Ihre Aktivitäten  
offen und transparent. Nur so erzielen 
Sie die notwendige Glaubwürdigkeit  
bei Ihrer Zielgruppe. 

∙ Kommunizieren Sie Ihre Klimaschutz-
maßnahmen einschließlich Vermeidung,  
Reduktion und Kompensation einpräg-
sam, verständlich und überzeugend.  
Nur so gelingt es, in einem Umfeld, in 
dem viele Akteure um die kurze Auf-
merksamkeitsspanne des Publikums  
ringen, Interesse zu wecken.

∙ Betten Sie die Klimakommunikation in 
Ihre Kommunikationsstrategie ein. Auch 
sie muss mit den Werten, Zielen und der 
Strategie Ihres Unternehmens überein-
stimmen.

∙ Wählen Sie eine optimistische,  
zukunftsorientierte Bildsprache.  
Statt Extremwetterereignisse oder  
Klimaopfer zu zeigen, sollten Sie auf  
Bilder mit kon kreten Klimaschutz-
aktivitäten setzen. Stellen Sie die  
Lokalität und die Menschen in den  
Fokus. Das erzeugt Nähe und erhöht  
die Identifikation mit dem Thema.

∙ Suchen Sie nach charismatischen  
Botschafter:innen für Ihre Klima  - 
schutz maßnahmen oder Produkte,  
die mit ihrer Person für die ent-
sprechenden Inhalte stehen. Anstelle 
trockener Fakten übermitteln diese  
das Thema anhand überzeugender,  
persönlicher Geschichten.

Tipp

© dolgachov / 123rf.com

STIFTUNG

Die Allianz für Entwicklung und Klima motiviert, Treibhausgas­ 
Emissionen zu vermeiden und zu reduzieren sowie nicht vermeid ­
bare Emissionen auszugleichen. Hierfür vermittelt die Allianz  
eine Vielzahl von Kompensationsprojekten in Entwicklungs­ und 
Schwellen ländern.

Um globalen Klimaschutz mit weltweiter Entwicklungszusammenarbeit zu verbinden, hat das Bundesminis-
terium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung im Jahr 2018 die Allianz für Entwicklung und 
Klima ins Leben gerufen. Im Herbst 2020 wurde sie in eine Stiftung überführt.

Die Unterstützer:innen der Allianz verbessern durch Emissionsvermeidung, -verringerung  
und -ausgleich ihre Klima bilanz und tragen gleichzeitig zu besseren Lebensbedingungen von 
Menschen in Ländern des globalen Südens bei. Durch ihr Handeln leisten sie einen Beitrag  
zum Pariser Klimaabkommen und unterstützen die 17 nachhaltigen Entwicklungsziele der  
Vereinten Nationen (SDGs; Agenda 2030).

Über die Allianz für Entwicklung und Klima 
setzen Sie sich für eine global nachhaltige 
Entwicklung ein: Die Projekte verbessern 
die Lebensbedingungen von Menschen im 
globalen Süden konkret und befördern so-
mit die Nachhaltigkeitsziele der Vereinten 
Nationen.

Klimaschutzprojekte im globalen Süden  
sorgen für einen gerechten Ausgleich: Die 
Menschen, die am wenigsten zum Klima-
wandel beigetragen haben, erhalten durch 
die Projekte beispielsweise einen Zugang  
zu sauberer Energie.

Durch die Einsparung von CO2 schützen  
Sie das Klima – weniger CO2 gelangt in die 
Atmosphäre.

Ihre Vorteile als Unterstützer:in

∙ Wir sind die Plattform rund um die frei-
willige CO2-Kompensation – unab hängig 
und gemeinnützig.

∙ Wir bieten aktuelle und hochwertige  
Informationen und begleiten Sie auf  
dem Weg zur Klimaneutralität.

∙ Wir vernetzen Sie mit anderen engagierten 
Unternehmen, zum Wissenstransfer und 
Erfahrungsaustausch.

∙ Bei uns lernen Sie dazu: auf unseren  
Veranstaltungen und Online-Seminaren.

∙ Wir bilden Sie weiter: mit Hilfe von  
Studien und Publikationen.

∙ Wir machen uns stark für die qualitativ 
hochwertige CO2-Kompensation.

Wir  
über  
uns

„Mit der Allianz wird das starke Signal gesendet, dass  
hochwertige CO2-Kompensation ein Teil der dringend gesuchten 

Lösungen für Klimaschutz und nachhaltige Entwicklung ist.  
Jeder große und kleine Beitrag zählt. Je mehr mitmachen,  

desto mehr positive Wirkung können wir weltweit erzielen.  
Die Zeit drängt.“

Nina Ruge, Moderatorin und Botschafterin  
der Allianz für Entwicklung und Klima

© aschoffotografie

STIFTUNG

Um die Auswirkungen des Klimawandels in Grenzen zu 
halten, müssen wir die Weltwirtschaft in den kommenden 
Jahren konsequent klimafreundlich gestalten. Die welt-
weiten Produktions- und Handelsketten zu dekarbonisie-
ren, ist eine der drängendsten Herausforderungen unserer 
Zeit und wird allen viel abverlangen. Doch Investitionen 
in den Klimaschutz eröffnen auch große Chancen zur 
Umsetzung der nachhaltigen Entwicklungsziele der Ver-
einten Nationen.

Bereits heute leiden die Menschen in Entwicklungs- 
und Schwellenländern besonders stark unter den  
Folgen des Klimawandels – obgleich sie am wenigsten 
dazu beitragen. Vor allem die ärmsten und verwund-
barsten Bevölkerungsgruppen sind aufgrund zuneh-
mender Dürren, Überschwemmungen, Versalzungen 
und Stürme in ihrer Existenz bedroht. 

Auf der UN-Klimakonferenz im Dezember 2015 (COP 21) schlossen 
die 197 Vertragsstaaten ein für alle geltendes Klimaabkommen, das 
erstmals verbindliche Klimaziele festlegt. Mit diesem sogenannten 
Pariser Klimaabkommen verpflichten sich Industrie- und Entwick-
lungsländer, nationale Klimaschutzbeiträge festzulegen.

„Wenn an vielen kleinen Orten  
viele kleine Menschen viele kleine Dinge tun,  

wird sich das Angesicht unserer Erde verändern.“ 
Afrikanisches Sprichwort

Der Welt droht der Klimakollaps. Vor allem die Menschen in den Ent­
wicklungsländern leiden heute schon unter den Folgen des Klima­
wandels. Die Allianz für Entwicklung und Klima setzt sich mit ihren 
Unterstützer:innen dafür ein, Investitionen in den Klimaschutz mit 
der Entwicklungszusammenarbeit zu verknüpfen, um so für globale 
Klimagerechtigkeit zu sorgen. 

Globale  
Klimagerechtigkeit  
durchsetzen

Auch die 17 Ziele der Vereinten Nationen für nachhaltige Entwicklung 
verfolgen das Ziel, die Zukunft gerechter zu gestalten. Mit der Agenda 
2030 will die Weltgemeinschaft weltweit eine ökonomisch, sozial und 
ökologisch nachhaltige Entwicklung fördern und so allen Menschen 
ein Leben in Würde ermöglichen. Denn nur in einer gerechten Welt 
lassen sich globale Probleme, wie der Klimawandel, gemeinsam lösen.
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STIFTUNG

„Der Mensch,  
der den Wind der Veränderung spürt,  

sollte keinen Windschutz,  
sondern eine Windmühle bauen.“ 

Chinesische Weisheit 

Emissionen  
richtig  
bilanzieren

Um Treibhausgas­Emissionen Ihrer Organisation effektiv zu ver  ­ 
rin  gern, ist es notwendig, die Emissionsquellen zu identifizieren  
und eine Treibhausgas­Bilanz zu erstellen. An ihr lässt sich ablesen,  
wo die größten Reduktionspotenziale liegen, und Sie können ent­
sprechende Reduktionsziele formulieren und Maßnahmen einleiten.

Die Treibhausgas-Bilanz erfasst die Emissionen eines Unternehmens, eines Produkts oder  
einer Aktivität. Sie ermöglicht Ihnen, die direkten und indirekten Emissionen in Ihrem  
Unternehmen und entlang Ihrer Wertschöpfungskette zu identifizieren und ist somit die  
Voraussetzung zur Entwicklung einer sinnvollen Klimaschutzstrategie.

Emissions-Kategorien nach dem Greenhouse Gas Protocol
Es gibt drei Bereiche, in denen Unternehmen oder Organi-
sationen Treibhausgase emittieren. Diese werden auch als 
„Scopes“ bezeichnet.

Übrigens: Verschiedene Partner 
der Allianz für Entwicklung und 
Klima sind auf die Erstellung von 
Treibhausgas-Bilanzen spezialisiert 
und helfen Ihnen gerne weiter.

!

Zunächst sollten Sie den Umfang für die Bilanzierung 
definieren. Sollte es für Ihr Unternehmen gesetzlich 
verpflichtend sein, gelten klar definierte Anforderun-
gen. Ansonsten können Sie frei über den Umfang und 
die Berichterstattung entscheiden. Die Bilanzierung  
des Energieverbrauchs und der Dienstreisen sind viel-
fach ein Startpunkt. 

1

Anschließend legen Sie die operativen und unter-
nehmensspezifischen Systemgrenzen sowie das  
Berichtsjahr fest. Bezüglich der Systemgrenzen 
können Sie Ihre Bilanz für einen Produktionsstand-
ort, für Ihr gesamtes Unternehmen oder einzig für 
die Standorte in Deutschland erstellen. Legen Sie 
einen Bilanzrahmen fest, den Sie gut begründen 
können und der belastbare Ergebnisse liefern wird. 

2

Anschließend empfiehlt sich eine Veröffentlichung der ge-
sammelten und berechneten Informationen in einem Bericht. 
In diesem sollten Sie transparent die definierten Grenzen  
Ihrer Bilanzierung und alle wesentlichen Abweichungen von 
möglichen Berichten aus vergangenen Jahren darlegen.

4

Nachdem Sie den Rahmen Ihrer Bilanz abgesteckt haben, 
erheben Sie die relevanten Daten (Aktivitätsdaten) und  
berechnen die Treibhausgas-Emissionen.

3

CO2 CO4

WERTSCHÖPFUNGSKETTE

Unternehmen

StrombezugAngemietete 
Sachanlagen

Anfahrt 
Mitarbeitende

Geschäftsreisen

Abfall

1. 9.

2. 10.

3. 11.4. 12.

5.

13.6. 14.7.

15.
8.

Logistik 
(vorgelagert)

Vorkette 
Brennstoffe

Kapitalgüter

Eingekaufte 
Waren & DL

SCOPE 3
Andere  
indirekte 
Emissionen

SCOPE 2
Energiebezogene  
indirekte 
Emissionen

Stationäre 
Verbrennung

Mobile 
Verbrennung

Kühlmittel

Kälte­ & 
Wärmebezug

Franchise

Investitionen

Vermietete 
Sachanlagen

Entsorgung 
verkaufter Produkte

Nutzung 
verkaufter Produkte

Verarbeitung 
verkaufter  
ProdukteLogistik 

(nachgelagert)

PFCsN2O NF3HFCs SF6

Nachgelagerte AktivitätenVorgelagerte Aktivitäten

SCOPE 3
Andere  
indirekte 
Emissionen

SCOPE 1
Direkte 
Emissionen
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STIFTUNG

„Wir sind die erste Generation,  
die die Folgen des Klimawandels spürt.  

Und wir sind die letzte,  
die etwas dagegen tun kann.“ 

Barack Obama, ehemaliger Präsident der USA

Vermeiden, 
reduzieren, 
ausgleichen

Um einen wirksamen Klimaschutz voranzubringen und die zuneh­
mende Erderwärmung zu begrenzen, müssen wir die globalen Treib­
hausgas­Emissionen schnellstmöglich vermeiden. Wo dies nicht 
möglich ist, müssen alle Optionen genutzt werden, diese zumindest 
deutlich zu redu zieren. Politik und Gesetzgebung genauso wie Un­
ternehmen, aber auch jede:r einzelne ist gefordert, rasch zu handeln.

Deutschland hat sich das Ziel gesetzt, die Treibhausgas-Emissionen 
bis zum Jahr 2030 um 65 Prozent gegenüber 1990 zu reduzieren. Es ist 
daher zu erwarten, dass die gesetzlichen Vorgaben zur Reduktion von 
Treibhausgasen strenger werden. Doch abgesehen davon zeigen Er-
hebungen, dass entsprechende Bemühungen durchaus positiv von den 
eigenen Mitarbeitenden und der Kundschaft aufgenommen werden.

Daher sollten Sie als Unternehmen eine 
Klimaschutzstrategie entwickeln, die alle 
Maßnahmen beinhaltet, die Sie treffen 
können, um Ihre Treibhausgas-Emissionen 
zu reduzieren. Grundlage hierfür ist Ihre 
Treibhausgas-Bilanz, die direkte und indi-
rekte Emissionen in Ihrem Unternehmen 
und entlang Ihrer Wertschöpfungskette 
identifiziert. 

Dieser Weg ist für manche Unter nehmen ein auf-
wendiger und leitet einen nicht unmittelbar umsetz-
baren Prozess ein. Um dennoch sofort zu handeln, 
bietet sich die CO2-Kompensation als zu sätzliche 
Übergangslösung an.

Die sich aus der Treibhausgas-Bilanz ergebende 
Klimaschutzstrategie definiert mess- und umsetz-
bare Reduktionsziele (z.  B. Science Based Targets), 
die mit dem Pariser Klimaabkommen überein-
stimmen. Zur Beurteilung der dort formulierten 
Ziele werden jeweils die aktuellen wissenschaft-
lichen Erkenntnisse herangezogen. Im Idealfall 
steht über allem als oberstes Ziel, Ihren Beitrag  
zu leisten, um die globale Erder wärmung auf  
1,5 Grad oder weniger zu beschränken. 

© elxeneize / 123rf.com

Der Weg zur Treibhausgasneutralität in Deutschland
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Interaktive Holzaufsteller

•	 Maße: 		  50 x 137 x 70 cm (B x H x T)
•	 Motive: 		  3 Varianten (inkl. verschiedener Texte)
•	 Verfügbarkeit: 	 1 Exemplar pro Variante 
•	 Lieferumfang:	 Material, Schrauben, Werkzeug, Aufbauanleitung werden mitgeliefert  

			   (es werden keine weiteren Hilfsmittel benötigt)		



Banner

•	 Maße: 		  2 verschiedene (2 x 2 m, 1 x 2 m)
•	 Motive: 		  2 x 2 m: 3 Motive	  

			   1 x 2 m: 2 Motive
•	 Verfügbarkeit: 	 1 Exemplar pro Motiv 
•	 Befestigung: 	 2 x 2 m:	an 16 Ösen -  

			   1 x 2 m:	an Schienen mit zwei beweglichen Aufhängungsvorrichtungen - 
•	 Lieferumfang:	 2 x 2 m:	Spanngummis für Ösen werden mitgeliefert, ein Rahmen oder eine Vorrichtung muss 	

			                 	vor Ort vorhanden sein 
			   1 x 2 m:	Schrauben, Nägel, Haken oder Aufhängung müssen vor Ort vorhanden sein

STIFTUNG

„Der Klimaschutz entscheidet sich  
maßgeblich in Entwicklungs- und Schwellenländern.  

Wir haben die Technologien und Möglichkeiten,  
um gemeinsam klimaneutrale Lösungen umzusetzen.“

Dr. Gerd Müller, Politiker, Bundesminister für wirtschaftliche Zusammenarbeit  
und Entwicklung a. D. und Generaldirektor der UNIDO

© atmosfair
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STIFTUNG

„Nur wenn es gelingt,  
die Ungleichheiten in der Welt zu verringern, 

werden wir die Herausforderungen  
des Klimawandels meistern.“

Peter Renner, Vorsitzender des Vorstands der Stiftung Allianz für Entwicklung und Klima

© Klima-Kollekte
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© ClimatePartner
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STIFTUNG

„Wir müssen jetzt alle Hebel in Bewegung setzen, 
um eine global nachhaltige Entwicklung zu  

ermöglichen und den Klimawandel einzudämmen.  
Dazu brauchen wir das zusätzliche Engagement 

privater Akteure.“ 
Dr. Olivia Henke, Vorständin der Stiftung Allianz für Entwicklung und Klima

© myclimate7192-1
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Stiftung Allianz für Entwicklung und Klima

Chausseestraße 22, 10115 Berlin  
Telefon: +49 30 3465573-00
E-Mail: info@allianz-entwicklung-klima.de

www.allianz-entwicklung-klima.de
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https://www.linkedin.com/company/stiftung-allianz-entwicklung-klima/
https://www.twitter.com/developclimate
https://www.instagram.com/entwicklung_und_klima/

